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bereits arn 24 . juni 1978 ueber fernschreiber ausgesendet

Lokal:
= = = sass = £ sc

neue schubert - gedenktäteL in doebling

1 wien , 24 . 6 . ( rk) eine neue gedenktafel erinnert nun im

heiLigenstaedter park in doebling an Leben und werk des 1797 in

Wien geborenen und 1828 verstorbenen komponisten franz Schubert,

die tafel selbst wurde samstag von stadtrat peter schied er

in anwesenheit des doeblinger bezirksvorstehers rlchard

s t o c k i n g e r in die Obhut der stadt wien uebernommen . ge¬

stiftet wurde die gedenktafel , die sich bei einer Schubert linde

befindet , von einem doeblinger ehepaar.

die Schubert linde im heiligenstaedter park ist allerdings

nicht die Linde , unter der der komponist sass , als er das gedieht

» » der lindenbaum » » vertonte : sie wurde , wie andere Schubert linden,

in der zeit der spaetromantik als erinnerung an den wiener kompo¬

nisten gepflanzt , ( hs)
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bereits am 25 . Juni 1978 ueber fernschreiber ausgesendet

Kommunal . :
» ttacac « aB= scxr » 3» *» * * =s —ä

josef stadt:
telefonzeUen sollen erneuert werden

1 Wien , 25 . 6 . ( rk ) in einem antrag an die bezirksvertretung

wurde festgestellt , dass es in der Josefstadt eine grosse anzahl

desolater femsprechzellen gibt , unter mitwirkung der bevoelkerung,

vor allem der Schuljugend , soll nun eine erhebung durchgefuehrt wer

den , um saemtliche desolaten telefonzeUen zu erfassen.

die bezirksvertretung hat den einstimmigen beschluss gefasst,

an die post - und telegraphenverwaltung heranzutreten , um den aus-

tausch dieser femsprechzellen zu verlangen , ( ka)
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bereits am 25 . juni 1978 ueber fernschreiber ausgesendet

l 0 k a

erholungsaufenthalte fuer 20 . 000 wiener kinder

2 wien , 25 . 6 . ( rk) rund zwanzigtausend wiener kinder werden auch

heuer wieder in den heimen der im wiener Jugendhilfswerk zusammen¬

gefassten Organisationen einen schoenen sommeraufenthalt erleben
koennen . fuer diese ferienaktion im in - und ausland stehen dem

wiener jugendhilfswerk geldmittel in der hoehe von 3 * 15 millionen

Schilling zur verfuegung , ueber deren aufteilung an die heimfuehren-
den Organisationen des kuratoriums des wiener jugendhilfswerkes
diese woche beraten hat . diese geldmittel stammen aus Subventionen
der stadt wien und des bundesminlsteriums fuer soziale Verwaltung,
(may)
++ + +
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bereits am 25 . juni 1978 ueber fernschreiber ausgesendet

k u t t u r :
atjE » a * jc =r3Ea (is * * * *

st adtbioLiothek erwarb abschriften von Schubert Liedern

3 Wien , 25 . 6 . ( rk ) die wiener stadt - und landesblbliothek erwarb

vor kurzem bisher gaenzlich unbekannte abschriften von Liedern

Schuberts , die aus dem besitz von Schuberts jugendliche , therese

grob , stammen , sie wurden ebenso wie das beruehmte therese grob - album

in der zweiten haelfte des jahres 1816 angefertigt und sollten wohl

urspruenglich in dieses album aufgenommen werden , ( may)
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kommunal :
sssaaacassassasaas

trotz regem tausende kamen zum tramwayfest und auf den neuen
stephansplatz

Wien , 26 . 6 . ( rk ) die wiener Verkehrsbetriebe feierten ihren

75 . geburtstag - und tausende Wienerinnen und wiener kamen am samstag
trotz unfreundlichem wetter zum festzug der historischen Strassen-
bahnen , buergermeister leopold g r a t z , die Mitglieder des

stadtsenats sowie zahlreiche abgeordnete des nationalstes , bundes-

rates und wiener Landtages nahmen an dem festzug teil.
bereits um 10 uhr hatten die * 1 tramway- oldies * * am kartsplatz

aufstellung genommen und zahlreiche interessierte angelockt , wenig

spaeter musste wegen des grossen andranges und der aufstellung des

strassenbahn - festzuges der strassenbahnbetrieb auf der zweierlinie

eingestellt werden , es wurde in diesem abschnitt ein schienenersatz-
verkehr eingerichtet.

die pferdetramway hatte es der sechsJaehrigen michaela angetan,
voll begeisterung sah das maedchen beim » » rangieren * * der pferdetram
zu und ploetzlich hatte es im gedraenge seine eitern verloren , da

sprang die polizei als helfer ein und brachte michaela mit dem funk¬

wagen nach hause.
um 13 . 30 uhr setzte sich der festzug in bewegung : im ersten

wagen sorgte - trotz regen - musik fuer festliche Stimmung « dahinter

kamen als besondere attraktion eine zweispaennige pferdetramway , 9 ®-

folgt von einer dampftramway samt beiwagen . daran schloss sich eine

lange reihe der verschiedensten strassenbahntypen , die in den letzte

75 Jahren in wien gefahren sind , den abschluss des festzuges bildete
die modernste grossraum - strassenbahngamitur , der sogenannte
» ’ emil 2 » » .

nach dem tramwayfest gingen einige tausend Wienerinnen und

wiener mit dem buergermeister durch die kaemtner Strasse zum

Stephansplatz . punkt 14 uhr schlug buergermeister leopold gratz den

ersten nagel fuer die aktion zur restaurierung des nordturms der

Stephanskirche in den vor dem 19 stock im eisen ® 9 aufgestellten
buchenstamm ein.
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da der wettergott absolut nicht mitspielte , wurden um 16 uhr
alte vorgesehenen Veranstaltungen abgesagt , auch das bunte wiener

Programm unter dem titel » * da schaut der steffel laechetnd auf uns
nieder * » , das in fs 2 uebertragen werden sollte , fiel buchstaeblich

ins wasser.
der wiener buergermeister erklaerte nach der absage , dass diese

Veranstaltung nicht endgueltig dem wetter zum opfer gefallen sei , sia|
soll - so versprach der buergermeister - noch in diesem sommer

nachgeholt werden , ( ka)
-H - + +
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K o m m u n a L :

donaubereich und verkehrskonzept in der » » gemeinderaetLichen * *

1 Wien , 26 . 6 . ( rk) berichte ueber den stand der arbeiten im

donaubereich sowie ueber das verkehrskonzept standen freitag auf

der tagesordnung der 35 . gemeinderaetLichen stadtpLanungskommission.

nach dem vorLiegenden zeit - kostenpLan der koordinationssteLLe

donaubereich soLL vor aLLem der hochwasserschutz forciert werden,

wien koennte demnach 1984 bereits vor jeder hochwasserkatastrophe

sicher sein , das gesamtprojekt soLL 1987 fertiggesteLLt sein , die

oevp , die in der diskussion zwar ebenfaLLs den raschen ausbau von

hochwasserschutzmassnahmen verLangte , stimmte diesem zeit - kosten-

pLan nicht zu.

zum verkehrskonzept , das den Oppositionsparteien zuwenig kon¬

kret erscheint , brachte die oevp einen abaenderungsantrag mit

prioritaetensetzungen und den verzieht auf strassentrassen ein,

der mit mehrheit abgeLehnt wurde , pLanungsstadtrat univ . - prof . dr.

rudoLf w u r z e r erkLaerte , dass ein endgueLtiger generaLver-

kehrspLan erst dann vor Liegen koenne , wenn die experten ihre gut-

achten ersteLLt haben , und wenn das bautenministerium eine neube-

wertung des bundesstrassennetzes vorgenommen habe.

finanzstadtrat m a y r wies darauf hin , dass im rahmen des

verkehrskonzeptes keine prioritaeten gesetzt werden koennten , da der

verzieht auf eine strassentrasse sofort ein zuruecksteLLen der finan-

zierung zur foLge habe , die Stadt wien muesse zuerst mehrere gLeich-

wertige verkehrsLoesungen aufzeigen , dann die finanzierungsgespraech<

mit dem bund fuehren und schLiessLich ueber die ausfuehrung ent¬

scheiden . die oevp - forderung nach konkreten verkehrsbuendeLungen

vor der neubewertung des bundesstrassennetzes kaeme einer schwae-

chung der gespraechsbasis mit dem finanzminister gLeich . auch buer-

germeister g r a t z sagte , dass er einen voLumensmaessigen ver¬

zieht auf bundesstrassenmitteL fuer nicht gerecht fertigt haLte . da-

rueber hinaus duerfe man den Leuten nicht einreden , dass das auto-

fahren in Zukunft Leichter und biLLiger und das parken probLemLoser

werde , sondern man muesse versuchen , die einsteLLung der wiener zu

ihrem auto an die gegebenen verhaeLtnisse anzupassen.
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die spoe - mitglieder der gemeinderaetlichen stadtplanungskommis-
sion empfahlen dem magistrat , die moeglichkeiten zur realisierung

der in der Verkehrskonzeption vorgeschlagenen kurz - und mittelfristi¬

gen massnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation zu ueberpruefen

und entsprechende massnahmen einzuleiten , ( ba)

0857
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kommunal :
ssBa * » Bissa «: « ssos *t

lobau - verordnung fertiggestellt

2 wlen , 26 . 6 . ( rk ) die lobau - verordnung , die teile dieses alten
augebiets zum naturschutzgebiet erklaert und die lobau vor zer-
stoerenden eingriffen schuetzen soll , ist nun fertiggestellt und soll
in kuerze in kraft treten , stadtrat peter schieder wird im
rahmen einer Pressekonferenz am freitag , dem 30 . Juni , im konferenz-
saal des pld im rathaus ueber die lobau - verordnung informieren , dabei
wird auch eine kurze tonbildschau gezeigt werden , ( hs)

geehrte redaktion

bitte merken sie vor:
zeit : freitag , 30 . Juni , 11 . 30 uhr.
ort : konferenzsaal des pid , rathaus , stiege 3.

0900
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kommunal:
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geehrte redaktion

5 wien , 26 . 6 . ( rk ) der amtsfuehrende stadtrat fuer staedtische

dienst Leistungen und konsumentenschutz , heinz n i t t e t , ver¬

anstaltet anlaesslich der gleichenfeier fuer das im bau befindliche

neue Zentrum landstrasse im hotel hilton ein

p ressegesp raech .

wir laden sie dazu herzlich ein.

bitte merken sie vor:

zeit : montag , 3 . juli , 10 . 30 uhr.
ort : Wien 3 , hotel hilton ( beim aez , gegenueber bahnhof land¬

strasse ) , fuerst de ligne - saal.

presse - und Informationsdienst

der stadt wien
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Lokal:
ssassssxasa

wieviel staub schluckt ein buchenwald?

3 wien t 26 . 6 « ( rk ) wieviel tonnen staub schluckt ein hektar

buchenwald im jahr ? wieviele forstpflanzen wurden in den letzten

zehn jahren in wien gesetzt ? das waren zwei der fragen aus einem

waldquiz , der im rahmen der woche des waldes im april fuer wiener

hauptschueler durchgefuehrt wurde , die richtigen antworten dazu

konnten in einem kleinen Prospekt gefunden werden.

unter den zahlreichen hauptschuelern , die ihren fragebogen

richtig ausgefuellt hatten , wurden buchpreise verlost : diese preise

- natuerlich ebenfalls buecher , die sich mit der bedeutung des

waldes beschaeftigen - wurden den 24 gewinnem kuerzlich im forstamt

der stadt wien ueberreicht.

uebrigens : ein hektar buchenwald schluckt jaehrlich 70 tonnen

staub , und in wien wurden in den vergangenen zehn jahren 300 . 000

forstpflanzen gesetzt , ( hs)

0917

instandsetzungsarbeiten im amalienbad

4 wien , 26 . 6 . ( rk) wegen instandsetzungsarbeiten und errichtung

einer 3 - meter - sprunganlage wird die Schwimmhalle des amalienbades

vom 3 . juli bis 31 . juli geschlossen.
die damen - saunaabteilung des amalienbades bleibt vom 3 « juli

bis jahresende geschlossen , es wird eine neue zweite saunakammer

sowie ein frischlufthof errichtet und eine neue filteranlage einge¬

baut . ( ka)
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kommunal :
saasaxcsaacaäscss

geehrte redakticn:

kein buergermeister - pressegespraech

6 wlen , 26 . 6 . ( rk ) wegen der beratungen des wiener gemeinde-

rates entfaetlt diese woche am mittwoch das pressegespraech des

wiener buergermeisters . die einladungen fuer das naechste presse¬

gespraech werden rechtzeitig ergehen , ( red)

0939
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kommunal:
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wiener gemeinderat ( 1)

7 wien 9 26 . 6 . ( rk ) in der Sitzung des wiener gemeinderates , der

heute montag unter dem vorsitz von buergermeister Leopold g r a t z

zusammentrat , waren sieben antraege eingebracht worden , ein rpoa-

antrag betrifft die Währung des Stadtbildes am ballhauspLatz . zwei

antraege der bezirksvertretung neubau betreffen die Umgestaltung des

jonann strauss - parks und die Schaffung von pkw- abstellpUetzen auf

dem grundstueck neustiftgasse 89 - 91. vier antraege der bezirks¬

vertretung brigittenau betreffen die fortsetzung der baumassnahmen

fuer den hochwasserschutz auf dem rechten donauufer , den ausbau des

noerdlichen teiles der brigittenau , die erweiterung des parks bei

der brigittakapelle sowie die zwischenzeitliche nutzung der donau-

insel . ( smo ) ( forts . )
0941

gemeinderat ( 2 ) :

rechnungsabschluss 1977

9 Wien , 26 . 6 . ( rk ) die wiener Stadtverwaltung setzte sich fuer
1977 das ziel , die vollbeschaeftigung aufrecht zu erhalten , das
Wachstum der wiener Wirtschaft zu ermoeglichen , die staedtischen
bauvorhaben in optimaler weise fortzufuehren und den voraussicht¬
lichen abgang zu verringern , erklaerte finanzstadtrat hans
m a y r ( spoe ) . diese Zielsetzungen konnten voll erfuellt werden.

im Jahre 1977 gab es in wien um 10 . 000 arbeitsplaetze mehr als
1976 , und die arbeitslosenrate war mit 1,1 Prozent weit unter dem
International als fuer vollbeschaeftigung angesehenen wert , der ab¬
gang verringerte sich , wie immer man die rechnung anstellt , um
1,5 milliarden . diese Verbesserung gelang , obwohl der investitions-
anteil gegenueber 1976 spuerbar erhoeht werden konnte.

in den letzten fuenf Jahren wurden in der geschaeftsgruppe
Finanzen und Wirtschaft wesentliche reformen durchgefuehrt , zu
armen sind:

. /*
/
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o gruendung der wiener hotding

o einrichtung des wirtschaftsbeirates fuer Wien

o gruendung der allgemeinen krankenhaus planungs - und errich-

tungsgesetlschaft
o reform der vergnuegungssteuer

o neugestattung saemtlicher wirtschaftsfoerderungsmassnahmen

der stadt Wien

o einigung ueber spitalsfinanzierung

o uebernahme der floridsdorfer bruecke durch den bund und

o aktion bau recht.

durch die gruendung der wiener holding ist es gelungen , so mayr,

zwischen politischer und wirtschaftticher Verantwortung eine trennung

herbeizufuehren . die beteiligungen der stadt wlen sind nun in einer

weise geregelt , dass die betriebe gute Voraussetzungen fuer das

wirtschaften haben.

im wirtschaftsbeirat fuer wien werden die gesetzlichen und frei¬

willigen interessensvertreter der arbeitnehmer und arbeitgeber zur

beratung beigezogen , die Verhandlungen erfolgen in einer guten

atmosphaere . stets wird die sache vor die politische Propaganda ge¬

stellt.
die wirtschaftsfoerderung in wien wurde staendig den wirt¬

schaftlichen verhaeltnissen angepasst , es blieben keine wesentlichen

wuensche der interessensvertretungen offen , die gute arbeit schlaegt

sich im wirtschaftlichen ergebnis wie mehr arbeitsplaetze und

niedrige arbeitslosenrate nieder.

in der sp italsfinanzierung wurde ein ergebnis erzielt , dass den

Leistungen wiens gerecht wird , allerdings bleibt eine frage offen:

wien bekommt noch immer keine abgeltung fuer jene 20 prozent der

Patienten , die aus den anderen bundeslaendern kommen.

abschliessend erinnerte stadtrat mayr daran , dass derzeit alle

gebietskoerperschaften - bund , laender und gemeinden - vor dem Pro¬

blem stehen , dass die aufgaben rascher steigen als die zur verfuegung

stehenden einnahmen . der finanz - und investitionsplan der stadt wien

sieht bis 1982 ein jaehrliches steigen der ausgaben von 8,6 prozent

vor , dem ein steigen der einnahmen von 6,8 prozent gegenuebersteht.

diesen aspekt sollten alle gebietskoerperschaften bei einer diskus-

sion um die lohnsteuerreform beruecksichtigen . eine lohnsteuerreform,
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die zum beisoieL 10 miLLiarden mindereinnahmen braechte , wuerde sich

foLgendermassen auswirken:

bund - 4 . 960 miLLionen
Laender - 1 . 910 miLLionen

gemeinden - 1 . 530 miLLionen

famiLienLastenausgLeich - 230 miLLionen

katastrophenfonds - 230 miLLionen

wasserwirtschaftsfonds - 115 miLLionen

wohnbaufoerderung - 1 . 030 miLLionen.

fuer wien ergeben sich mindereinnahmen von 1 . 142 miLLionen , da¬

von aLLein 285 miLLionen fuer die wohnbaufoerderung . ohne mit der

bekanntgabe dieser zahLen eine wertung vornehmen zu woLLen , gehoert

es doch zur pfLicht eines finanzreferenten , den gemeinderat ueber die

auswirkungen einer Lohnsteuerreform zu informieren , .erkLaerte stadt¬

rat mayr.
der kontroLLamtsbericht zeigt , dass die mehrheit in diesem hause

die Laufende kontroLLe wuenscht und es keine bestrebungen gibt , die

arbeit des kontroLLamts zu behindern , ( sei ) ( forts)

p 07

gemeinderat ( 3 ) :
debatte rechnungsaoschLuss

10 Wien , 26 . 6 . ( rk ) gr . dr . hirnschaLL ( fpoe ) be-

zeichnete das kontroLLamt aLs wichtiges hiLfsinstrument des gemeinde*

rates fuer eine wirkungsvoLLe kontroLLe . die fpoe habe sich daher

stets um ein groesseres gewicht des kontroLLamtes bemueht . die mehr«

heit habe jedoch im rahmen der Verfassungsreform LedigLich einen

kontroLLausschuss zugestanden , der nichts am unbefrisdigenden Status

des kontroLLamtes aendert . die fpoe wird weiterhin das zieL verfoL-

gen , ein kontroLLamt zu schaffen , das von stadtregierung und magi-

strat unabhaengig ist.

aus dem vorLiegenden kontroLLamtsbericht ist zu ersehen , dass

gemeindebetriebe oder soLche mit kommunaLer beteiLigung dar bau-

Wirtschaft , der gastronomie und des veranstaLtungssektors aLs haupt-

verLusttraeger aufscheinen , bei der 9 * fertigteiLbau 9 v ist dar Umsatz

zurueckgegangen , die auftragsLage hat sich weiter verschlechtert und

J.
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die Zukunft saussich tan sind duester . hier wirkt sich die umorientie-

rung auf kleinere Projekte dar Stadterneuerung aus , bei den gastrono¬
mischen betrieben hat sich dia katastrophale läge weiter verschlech¬
tert , bellevue und cobenzl sind ruinen und koennen nicht verpachtet
werden , umsatzrueckgaenge auch bei wigast und woek , Verluste beim
• » donauturm * » . der redner stellte einen a n t r a g betreffend

verkauf der gastronomischen betriebe.
die stadthalle entwickelt sich zu einem fass ohne boden . die

hlneingepumpten summen , rund 200 millionen seit 1977 , stehen in

keiner vemuenftigen relation zu erfolg und bedeutung . das kontroll-

amt kritisiert , dass von der geschaeftsfuehrung zu viele und zu

teure dienstfahrzeuge benuetzt werden , dessen ungeachtet denkt die

geschaeftsfuehrung an die anschaffung zweier mercedes um eine halbe

million Schilling , der redner brachte den a n t r a g ein , die

geschaeftsfuehrung der stadthalle zu verhalten , vom kauf der in aus-

sicht genommenen dienstfahrzeuge abstand zu nehmen , dem kontrollamts-

bericht ist zu entnehmen , dass ueber die Subventionsmillionen fuer

den freyler - verein noch immer keine abrechnung und klarheit vorhanden

ist . wie lange soll darauf noch gewartet werden?
der rechnungsabschluss spiegelt die masslose ueberforderung des

staedtischen haushalts wieder , wenn von einer gesamtverbesserung von

1,5 milliarden gesprochen wird , weil die schulden 2,5 milliarden

statt 3,6 milliarden ausmachen , so klingt das wie ein hohn , insge¬
samt stieg jedoch in einem jahr die Schuldenlast um 20 Prozent , ein

abgang von mehr als 500 millionen s ist ueberhaupt nicht mehr durch

dariehen abzudecken , er wird durch sonderruecklagen fuer das neue

allgemeine krankenhaus und fuer aufschliessung von betriebsbauge¬
bieten ausgeglichen , das ist ein Vorgang , als wuerde ein vater die

sparbuecher seiner kinder pluendem , weil er sonst nicht mehr aus¬

kommt . die fpoe , die in den vergangenen fuenf Jahren keine lizita-

tionspolitik betrieben hat und stets fuer Sparsamkeit eingetreten
ist , wird dem kontrollamtsbericht zustimmen , aber nicht dem rech¬

nungsabschluss . ( smo ) ( forts . )
1134
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kommunal :
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gemeinderat ( 4 ) :
debatte rechnungsabschluss

11 wien , 26 . 6 . ( rk ) der rechnungsabschluss stehe fuer die politik

der spoe in wien , erklaerte gr . h a h n ( oevp ) . das arbeitspro-

gramm , das buergermeister leopold gratz vor fuenf Jahren vorgelegt
hat , sei zu einem grossen teil nicht erfuellt worden , erst nach dem

einsturz der reichsbruecke seien brueckenkontrollen vorgenommen wor¬

den , erst nach mehreren explosionen sei ein Sanierungsprogramm fuer

das gasrohrnetz erstellt worden , die Stadtbahn befinde sich in einem

schlechten zustand . nachlaessigkeit sei auch bei neubauten - etwa

beim weststadion - festzustellen , falsche prioritaeten seien gesetzt
worden : zuviele grossprojekte seien auf einmal begonnen worden , die

donauinsel werde nun in geaenderter form errichtet , zwischenzeitlich

sei aber eine erhoehte hochwassergefahr gegeben , die grossklaeranlage

sei oft und spaet umgeplant worden , das schafbergbad sei um 255 pro-

ttsurer als geplant gewesen , bei zehn grossprojekten sei es zu

baukostenueberschreitungen von 4,1 milliarden gekommen , fuer eine

echte dezentralisierung durch mehr rechte fuer die bezirke sei bis

jetzt nichts geschehen , hahn kuendigte an , dass die oevp den kon-

trollamtsbericht zur kenntnis nehmen werde.
noch immer gebe es kein verkehrskonzept , kein energiekonzept,

keinen Stadtentwicklungsplan.
dem im rechnungsabschluss ausgewiesenen verlust von 520 mil-

Honen stehe der von stadtrat mayr in einer Pressekonferenz ange¬

gebene * * eigentliche abgang * * von 1 . 485 millionen gegenueber . die

Verschuldung sei Jedoch um 3,6 milliarden gestiegen , fuer den u-

bahn - bau sei nunmehr eine ruecklage gebildet worden , nachdem 334

millionen fuer den u - bahn- bau im Jahre 1976 nicht verbraucht worden

waren , ohne eine ruecklage zu bilden und noch anfang 1978 ein oevp-

antrag auf bildung einer ruecklage fuer die u 3 abgelehnt worden sei.

die oevp trete fuer die bildung von ruecklagen fuer wichtige gross-

projekte ein und werde daher dem punkt 4 des rechnungsabschlusses

/
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< ♦

( u - bahn - rueckLage ) ats einzigem punkt zustimmen , als einnahmen aus

den gemeinsamen bundesabgaben seien 35 * 3 Prozent angenommen , Jedoch

nur 32,9 Prozent erreicht worden , die differenz muesse der buerger

aus erhoehten gebuehren - zum beispiet muettabfuhr und wasser - be-

gteichen . bei der gewerbesteuer sei ein starkes steigen zu bemerken,

nur die kLein - und mittetbetriebe sowie die tohnsteuer hatten das

budget , erktaerte hahn . man muesse deshatb attes tun , um den mittet-

stand gesund zu erhatten.
die Laender und gemeinden seien in den Letzten Jahren vom •

finanzminister * * gewattig geschossen* 1 worden , der bund habe sich

erhoehte einnahmen verschafft , ohne die taender und gemeinden daran

zu beteitigen . in den Letzten vier Jahren habe sich die sunjpe auf

17 mittlarden s betaufen . angebtich ptane der f inanzminister ^ den «

tehrerpersonataufwand den Laendern * » anzuhaengen * * . er biet ^ dafu ^ r
♦

angebtich ,einen hoeheren anteit an der koerperschaftssteuer , die

Jedoch keine steigenden anteite aufweise . *
^ ♦

beim hochwasserschutz seien untertassungssuenden gegangen wor¬

den . fuer das rechte ufer sei nichts geschehen , bei der . ktaerantage

seien statt 138 nur 100 mittionen schitting ^verbraucht worden . dies

sei die fotge von fehtptanungen und zu spaet erfolgten ueberpruefun-

gen . , *
einige wesenttiche von der oevp zum budget eingeBrachten ab - ♦

aenderungsantraege - so zum beispiet mehr mittet fuer die Wasserver¬

sorgung und fuer betriebsbaugebiete - seien abgetehn
't , aber dann be«

ruecksichtigt worden . g
die verwirktichung konkreter forderungen der oevp haette drei

mittlarden s gekostet , diese mittet haetten durch geringere kosten - *
ueberschreitungen , durch bessere ptanung und durch die Vermeidung des

bauring - vertustes hereingebracht werden koennen.
die Schwerpunkte des oevp - programms bilden die attraVtiviertin <3

der oeffentlichen verkehrsmittet , stadtemeuerung statt stadter-

Weiterung , mehr gruen in die dichtverbauten gebiete,
^

renovierung

der atten wohnhaeuser , bessere nahversorgung , bessere , medizinische g
Versorgung und mehr dezentratisierung . ( ger ) ( forts . ) 9
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gemeinderat ( 5 ) :
debatte rechnungsabschluss ( Torts)

12 wien , 26 . 6 . ( rk ) ein umfangreiches bitd ueber die arbeit der

wiener Stadtverwaltung entwarf gr . mayrhofer ( spoe ) . seit

1973 wurden fuer 90 . 000 familien gute wohnverhaeltnisse geschaffen,

der Schwerpunkt wurde von der Stadterweiterung auf die stadter-

neuerung verlagert , die rudoIfStiftung wurde in betrieb genommen,

das akh hat eine neue bauorganisation erhalten , aerztepraxen wurden

verwirklicht und die bemuehungen um die behinderten verstaerkt . vier

neue pensionistenheime wurden in betrieb genommen , 11 stehen in bau

oder in der planungsphase . ein baumschutzgesetz wurde erlassen , die

Umstellung der heizungen zugunsten besserer umweltbedingungen for¬

ciert . weitere grosse leistungen der Stadtverwaltung waren die In¬

betriebnahme der u 1 zwischen reumannplatz und kartsplatz , der sued-

ost - tangente , die gestattung von fussgaengerzonen , die errichtung von

haeusem der begegnung , von neuen baedem und von insgesamt 22 neuen

schulen , die dritte wiener Wasserleitung und die grossktaeranlago in

kaiser ebersdorf stehen kurz vor der fertigsteltung . diese leistungen

seien durch die vorausschauende Wirtschaftspolitik der sozialisti¬

schen partei moeglich gewesen , der grossste erfolg sei jedoch die

arbeitsplatzsicherung . trotz ruecklaeufiger bevoetkerungsentwicktung

und konjunkturabschwaechung sei die vollbeschaeftigung gesichert.

1973 habe es 771 . 130 unselbstaendige beschaeftigte gegeben , 1977

waren es 804 . 157 . fuer wirtschaftspotitische foerderungsmassnahmen

seien 143 mittionen im jahr 1977 ausgegeben worden , fuer geeignete

betriebsaufschllessungsgebiete 550 mittionen , was eine zusaetz * iche

arbeitsplatzsicherung von 20 . 000 arbeitsptaetzen bedeutete , jahr

fuer jahr sollen 250 . 000 quadratmeter neues betriebsbaugebiet er¬

schlossen werden.
zur Zuweisung von bundesmltteln : eine grosstadt wie wien habe

hohe betraege fuer den oeffenUichen nahverkehr , fuer den Individual¬

verkehr , fuer die ver - und entsorgung , fuer die kulturellen ein-

richtungen und krankenanstalten auszugeben , die einnahmen werden

nach einem bestimmten bevoelkerungsschluessel auf andere gebiets-

koerperschaften aufgeteilt . 1976 hat jeder wiener 4 . 800 Schilling
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an andere gebietskoerperschaften abgegeben , trotzdem sei im oester-

reichischen gemeindebund , in dem die oevp den ton angebe , ein antrag

auf einen abgestuften bevoelkerungsschLuesset zu ungunsten wiens

gestellt worden.
in ihrer wien - politik haben sich die Sozialisten immer wieder

den ausgleich mit den Oppositionsparteien gesucht und kompromisse

angestrebt , im wiener gemeinderat sind in der zeit vom november 1973

bis mal 1978 5 . 422 beschluesse zustande gekommen , 154 davon ohne

Zustimmung der oevp . von 96,5 Prozent der beschluesse habe sich die

oevp nicht ausschHessen koennen , da sie keine alternative gehabt

habe , die oevp - antraege seien immer dahin gegangen , entweder mehr

geId auszugeben , oder weniger geld einzunehmen.

ebenso unrealistisch wie ihre antraege sei auch das pro - wien-

programm der oevp . die oevp - bezirksprogramme seien entweder nicht

mit den bezirken erstellt worden , oder man habe auf die koordinierung

mit den anderen bezirken vergessen , die spoe werde am 8 . Oktober mit

einem fundierten rechenschaftsbericht und mit eindeutigen aussagen

ueber die Zukunft wiens vor ihre waehler treten , ( ba)

jia oevp wird sich weiterhin fuer mehr rechte der buerger , eine

aezentralisierte Verwaltung und ein unabhaengiges kontrollamt ein-

setzen , erklaerte stadtrat dr . g o l l e r ( oevp ) . die Verspre¬

chungen von buergermeister gratz blieben ein Lippenbekenntnis , in

dieser funktionsperiode ist in Wien keine Volksabstimmung moeglich,

und die buergerinitiativen bekamen keine rechte , die bezirksver-

tretungen haben ueber die novellierung der bauordnung in den fuenf

jahren nur eine einzige kompetenz mehr erhalten.

die 1973 als grosser fortschritt angekuendigte Verwaltungsreform

blieb ein schlagwort . in der amtsperiode von buergermeister gratz kam

es zu einer Vermehrung der zahl der Schreibtische in der hoheits-

verwaltung um mehr als 10 . 000 . die bereichsleiter , die modernes

management in die Verwaltung bringen sollten , entwickelten sich zu

einem neuen geldadel von des buergermeisters gnaden.

das rathaus ist eine geschaeftsstelle der loewelstrasse . das

zeigt die vergäbe eines bautreuhandvertrages ueber ein kommunales

wohnbauprojekt an die sozialbau , die im alleinigen eigentum der

sozialistischen partei steht , das ist wohl der traurige schlusspunkt

in einer reihe von faellen der filzokratie und des machtmissbrauches.

( sei ) ( forts . )
1306
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kommunal:
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gemeinderat ( 6 ) :
debatte rechnungsabschluss ( forts)

13 wien t 26 . 6 . ( rk ) zur debatte ueber den kontroltamtsbericht

stellte gr . d i n n o f ( spoe ) fest , die Sozialisten haben stets

verlangt , dass das kontrollamt in strenger form ueberprueft . man

ist an der feststellung von maengeln schon deshalb interessiert,
damit sie abgestellt werden koennen . grundsaetzlich werden die

kontrollamtsberichte dem gemeinderat ungeschminkt vorgelegt , und

buergermeister Leopold gratz ist nicht bereit , irgendwelche aenderun-

gen in den berichten zu verlangen , erfreulich ist , dass in den be¬
richten jetzt auch die gegenaeusserungen abgedruckt werden , mit der

gegendarstellung kann man sich ein gerechtes blld machen , nicht zu
verstehen ist jedoch , wenn abteilungen zu kritischen bemerkungen
einfach ueberhaupt nicht Stellung nehmen , im allgemeinen ist zum
kontrotlamtsbericht zu sagen : maengel wurden abgestellt , in manchen
bereichen kam es zu Verbesserungen , erfreulich ist auch die ein-

richtung des sicherheitskontrollamtes . mit dem neu geschaffenen
kontrotLausschuss wird der Opposition die moeglichkeit gegeben , mehr
einschau zu erhalten.

zur kritik am neubau des allgemeinen krankenhauses : kranken-
haeuser dieser groessenordnung sind auf der ganzen weit problema¬
tisch . unvermeidbar ist es , dass der technische fortschritt die bau-

planung ueberholt . was hoehere bauraten betrifft - so haben sie
keinen sinn , wenn sie nicht verbaut werden koennen . die haltung der

oevp zum akh werde sich aber genau so ins gegenteil verkehren wie
bei der uno- city und auch bei der donauinsel , die nicht nur mehr
Sicherheit gibt , sondern bereits sehr populaer ist.

die zwischen bund und laendern vereinbarte krankenhaus-

finanzierung ist derzeit die bestmoegliche form , es fehlt aber

noch - das sollte bei kuenftigen Verhandlungen nicht vergessen wer¬
den - eine art finanzausgleich auf spitalsebene fuer den hoeheren
wert der wiener krankenhausbetten , die von 20 prozent nicht - wienem

beansprucht werden.
erfreulich am rechnungsabschluss ist die ausgabensteigerung fuer
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» » soziales * ’ . es gab 20 prozent mehrausgaben . besondere Leistungs¬

steigerungen erfolgten fuer behinderte , vor gesundheitsstadtrat

stacher war es jedoch nicht moeglich gewesen , einen krankenanstalten¬

plan , einen gesundheitsplan etc . zu bekommen.

zur kritik an der stadthalle : eine kostendeckende fuehrung ist

sicher nicht moeglich . die offensichtlichen maengel in der ge-

schaeftsfuehrung wurden inzwischen von der holding beruecksichtigt,

indem eine neue geschaeftsordnung fuer aufsichtsraete erlassen wurde,
» » ich bin auch dafuer ’ ’ , sagte der redner, ” dass die anschaffung und

notwendigkeit neuer dienstfahrzeuge genau ueberlegt wird .” zum

kritisierten personalaufwand : im vergleich zu graz , wo der personal-

aufwand 50 prozent betraegt , werden in Wien nur 30 prozent ausgege¬

ben . bei personal fragen muesste die Opposition doch sagen , ob sie

fuer ein mehr auf dem dienstleistungssektor ist oder nicht , es gibt

in wien nicht 5 . 000 beamte mehr , wie angedeutet wurde , sondern mehr

krankenhausbedienstete , mehr mobile schwestem etc . ( smo)

die oevp sei nie gegen das allgemeine krankenhaus gewesen , er-

klaerte stadtrat l e h n e r ( oevp ) . sie habe sogar hoehere bau¬

raten verlangt , zum sozialmedizinischen Zentrum ost habe buerger-
meister jonas schon 1964 erklaert , dass die Planung abgeschlossen sei

und mit dem bau in kuerze begonnen werde.
in der oeffentlichkeit werde klage darueber gefuehrt , dass

unsere stadt ihr menschliches gesicht verliere , es sei gefaehrlich,
wenn grosstaedtische anonymitaet von inhumanitaet abgeloest werde,
die suedost - tangente sei eroeffnet worden , aber auf das Schicksal

der anrainer habe man vergessen , wo gebe es jene Plattform , von der

aus die wiener mitreden koennen ? die oevp habe mit bezirksparlamen-
ten und • • offenen gemeinderaeten * • solche moeglichkeiten geschaffen,
die spoe - verwaltung sei buergerfremd geworden.

die Sicherheit sei das brennendste problem . die bevoelkerung

scheue sich , nach einbruch der dunkelheit auf die strasse zu gehen,

bei der Stadtbahn haeufen sich die unfaelle , die dunketziffer ueber-

fallener menschen sei sehr hoch,

jeder dritte wiener zaehle zur gruppe der senioren . die oevp

fordere seit jahren den ausbau der geriatrischen abteilungen und

der pflegeeinheiten sowie die Schaffung sozialer stuetzpunkte in den

J.
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bezirken , eine Vorbereitung auf die pension sei notwendig.
50 . 000 manschen koennen wegen der nichteinfuehrung der brief-

wahl nicht zur wähl gehen , von der erhoehung der rezeptgebuehr seien

aeltere menschen besonders betroffen , die massenverkehrsmittel seien

altenfeindlich , die einfuehrung der seniorennetzkarte wurde abge¬
lehnt . ( ger ) ( forts . )
1404

gemeinderat ( 7 ) :
debatte rechnungsabschluss ( forts)

15 Wien , 26 . 6 . ( rk ) sooft es fuer Wien und die wiener gut war,
sei die oevp auf sachlichem gebiet mit der spoe einer meinung ge¬
wesen , nicht jedoch dann , wenn eine sache nur der sozialistischen

partei gedient habe , stellte stadtrat n e u s s e r ( oevp ) fest,

nach dem programm fuer die wiener soll der mensch im mittelpunkt
allen handelns stehen , doch muesse man sich fragen , was von der

stadt wien und vor allem vom bund tatsaechlich fuer die wiener ge¬
schehen sei . die mehrwertsteuer ist von 16 prozent auf 18 prozent
erhoeht worden , die luxusmehrwertsteuer von 30 prozent wurde einge-
fuehrt , ferner die kraftfahrzeugsteuer , die stempelgebuehren seien
erhoeht worden , bei der bahn , post und beim telefon habe es tarifer-

hoehungen gegeben , die stadt wien habe die u - bahn- steuer eingefuehrt
parkgebuehren werden verlangt und die mieten sind teurer , die kon-

Kurrenzfaehigkeit der betriebe werde immer weiter herabgesetzt . 1977
haben 65 industriebet riebe zugesperrt , im gewerbe habe es einen ab-

gang von 235 betrieben gegeben , statt die kuh zu fuettern , werde sie

unentwegt gemolken , der grossbetrieb scs in voesendorf habe einen
kaufkraftverlust in der meidlinger hauptstrasse zur folge gehabt,
durch das zusperren der klein - und mitteibetriebe trete ein engpass
in der nahversorgung ein und es komme zu einer verschlechterung der

tebensqualitaet.
wenn die oevp gegen Wiens grossbauten Stellung genommen habe,

so sei sie nicht gegen die errichtung der bauten wie etwa der iakw

oder der donauinsel gewesen , sondern habe nur davor gewarnt , all©

grossprojekte auf einmal zu beginnen , ueber diese gigantomani © habe

die spoe » » das wichtige zuerst » » vergessen und Schwerpunkte fatsch

gesetzt , ( ba ) ( forts)
1423
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Kommunal:

gemeinderat ( 8 ) :
debatte rechnungsabschluss ( forts . )

16 Wien , 26 . 6 . ( rk) stadtrat m a y r nahm zu den bisherigen

debattenbeltraegen Stellung , bei der budgetdebatte 1977 wurde von

einem defizit von 5,5 milliarden gesprochen , tatsaechlich sind es

nach einer wirtschaftlichen rechnung 3 f 5 milliarden . die Verbesse¬

rung betraegt , folgt man den rechnungen der Opposition , 2 milliarden.

die gesamtsumme der ruecklagen ist leicht gestiegen und daher kann

von einer pluenderung nicht die rede sein.
eine uebernahme von 50 Prozent der lehrergehaelter durch die

laender ist niemals zur debatte gestanden , sondern nur ein abtausch

gegen hoehere Steuereinnahmen , auch dies wurde von den laendem abge¬

lehnt.
in der spitalsfinanzierung hat der bund die politische Verant¬

wortung fuer die erschliessung neuer mittel uebemommen . dadurch

konnte die Situation wesentlich verbessert werden , und Wien wird

allein 1978 360 millionen mehr erhalten , dazu kommt eine I0,8pro-

zentige erhoehung der pflegegebuehrenersaetze durch die Sozialver¬

sicherung.
fuer die * ’ u 3 " zeichnet sich eine loesung ab , die eine

optimale Verbindung und nutzung der vorhandenen schienenstrecken

zum ziele hat.
nicht nur die sozialbau baut im oeffentlichen auftrag , sondern

auch der oevp nahestehende genossenschaften , wie der verein der

freunde des wohnungseigentums oder die austria - ag.
die hoehe der mieten in Wien liegt unter dem bundesdurchschnitt,

die mieten sind in den westlichen bundeslaendern doppelt so hoch.

es stimmt , dass ueoer die wiener Investitionen viele auftraege

an betriebe in die anderen bundeslaender gehen , es waere schlecht,

den engen wirtschaftsraum Oesterreichs durch einen inneroesterreichi-

sehen Protektionismus noch mehr zu beengen.
in der frage der shopping city sued stand man nur vor der

alternative , ob dieses Zentrum in wien oder ausserhalb wiens ge-
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baut werden wuerde . Verhandlungen mit niederoesterreich in diesen
fragen koennten offensichtlich nur dann zum erfolg fuehren , wenn
wien seinen interessensstandpunkt voellig aufgibt , das zeigt
zum beispiel die frage der taxls , die zum flughafen wien - schwechat
fahren , und wo es in dieser relativ kleinen frage zu keiner einigung
kommt , ( sei ) ( forts . )
1600

gemeinderat ( 9 ) :
debatte rechnungsabschluss ( schluss)

17 wien , 26 . 6 . ( rk ) in einer zweiten Wortmeldung widerholte

gr . h a h n ( oevp ) den vorwurf , dass verwaltungsschulden nicht
klar ausaewiesen werden und fuehrte als beweis einen hinweis des
kontrollamtes auf einen kreditantrag der magistratsabteilung 24 um
480 millionen an , mit dem insbesondere nichtbezahlte rechnungen des
Jahres 1976 bezahlt werden sollten , hahn praezisierte dann , dass in
wien die hoechsten mieten fuer die schlechtesten Wohnungen bezahlt
werden muessen . laut angaben des statistischen Zentralamtes betraegt
die monatliche durchschnittsmiete fuer eine wohnung ohne wasser und
wc 10,74 Schilling , fuer eine wohnung mit beiden einrichtungen jedoch

7,55 Schilling pro quadratmeter . die oevp schlaegt eine zinsen-

stuetzung fuer paragraph - 7 - darlehen vor.
wien muss sich um ein besseres Wirtschaftsklima bemuehen , wenn

einem trend der betriebsabwanderungen entgegengewirkt werden soll,
erklaerte gr . dr . w o e b e r ( oevp ) . von 1966 bis 1976 hat die

stadt wien 1,4 milliarden fuer wirtschaftsfoerderung ausgegeben und
damit Investitionen von 9,8 milliarden stimuliert , der gleiche betrag
wurde jedoch in viel kuerzerer zeit in einem einzigen betrieb , im

bauring naemlich , verwirtschaftet . die echte Verschuldung der stadt

wien ist von 4,7 milliarden im jahre 1972 auf 18,9 milliarden ge¬
stiegen , das eigentliche budgetdefizit betraegt daher 14 milliarden.

das sollte man offen zugeben , in den naechsten Jahren wird sich eine
betraechtliche budgetluecke zwischen einnahmen und ausgaben ergeben,
laut Stadtentwicklungsplan wird bis 1982 der schuldenstand 44 mil¬
liarden ausmachen und damit drei viertel des budgetvolumens er¬
reichen . leider werden auch die ertragsanteile aus dem finanzaus-
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gleich zurueckgehen , die wirtschaftliche dynamik wird sich weiter

nach westoesterreich verlagern , betriebe werden aus wien ins umland

abwandern , neu sind alle diese Probleme nicht , sie haben sich je¬

doch in den letzten jahren verschaerft . die wurzeln liegen in der

falschen politik der Sozialisten , wie sie auch in den eigenen reihen

von prof . matzner in seinen buechern genannt werden , eine oeffent-

liche kontrolle betreffend Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit ist

notwendig , dazu bedarf es eines unabhaengigen kontrollamtes , dem

auch von einer qualifizierten minderheit auftraege erteilt werden

koennen.
in der frage der gemischtwirtschaftlichen betriebe bietet die

oepv in ihrem kommunalpolitischen Programm eine alternative an : es

geht um neue formen der f inanzierung , um bessere leistungen in der

Zusammenarbeit mit privaten , und es soll keine gemeindebetriebe fuer

bereiche geben , die von privaten besser gefuehrt werden koennen.

dabei geht es nicht , wie die Sozialisten der oevp vorwerfen , um die

Vergesellschaftung der defizite und Sozialisierung der gewinne,

aufgegeben werden sollten kinos und gaststaetten und aehnliches.
selbst das kontrollamt empfiehlt zum beispiel der zentralwerkstaette

der Verkehrsbetriebe reparaturen privaten zu uebergeben , weil sie

dort moeglicherweise billiger sind , im uebrigen gibt es genug bei-

spiele fuer die kooperation gemeinwirtschaftlicher betriebe mit

privaten wegen des know - how und der besseren erfahrung . einer solchen

entwicklung entspricht auch die meinung der mitbuerger , die sich

laut meinungsbefragungen mit mehrheit bessere leistungen und kunden-

betreuung erwarten , die finanzlage wird jedenfalls in Zukunft mehr

Wirtschaftlichkeit und ef fektivitaet benoetigen . ( smo)

zum begriff der verwaltungsschuld stellte stadtrat m a y r

( spoe ) klar , dass darin alle bis 31 . jaenner gelegten und noch nicht

bezahlten rechnungen niederschlag finden , selbstverstaendlich werden

zahlungsfristen auch von der Stadt wien in anspruch genommen.

gr . dr . woeber habe zunaechst den vorwurf mangelnder kooperation

mit privaten erhoben und dann eine lange liste von beispielen be¬

stehender sinnvoller kooperation vorgelegt , keineswegs alles , was

prof . matzner ueber kommunalpolitik sage , sei richtig , erklaerte

mayr . er trete aber selbstverstaendlich fuer die innerparteiliche

demokratie ein . ( ger ) ( forts . )

1624
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kommunal :
a * at * a * » aa * sa « xsss =

gemeinderat ( 10 ) :

geschaeftsgruppe * » wohnen * * ( forts)

18 wien , 26 . 6 . ( rk ) als naechstes kapitel wurde die geschaefts-

gruppe » » wohnen * * ( amtsfuehrender stadtrat vizebuergermeister

hubert p f o c h ) behandelt.

laut wohnungsbedarfsprognose ergebe sich bis 1985 ein bedarf

von 80 . 000 Wohnungen , erklaerte gr . k r e n n ( fpoe ) . die moeg-

liehen foerderungsleistungen betragen 6 . 000 bis 7 * 000 Wohnungen

jaehrlich . die neubauraten weisen eine eher sinkende tendenz auf.

die nach frage nach Wohnungsverbesserungen sei im steigen , die dafuer

zur verfuegung gestellten mittel wirken sich allerdings vermindernd

auf die wohnbaufoerderung aus . der prognostizierte bevoelkerungs-

rueckgang zwinge zu massnahmen gegen die abwanderung und zugunsten

der Zuwanderung , die Startwohnungen des Zuwanderungsfonds seien in

diesem Zusammenhang positiv zu bewerten , krenn stellte die frage,

wann die » » gesiba * * - und » » neuland * » - siedlungshaeuser fertiggestellt

werden.
in den kteingartengebieten an der industriestrasse im 22 * bezirk

herrsche grosse unruhe wegen des geruechts , dass dort wohnbauten fuer

un - angehoerige errichtet werden sollen.

bei den marco - polo - gruenden habe es unvertretbar hohe Speku¬

lationsgewinne gegeben « schlamperei sei dabei mit am werk gewesen«

die Stadtplanung habe eine rechtzeitige Information der magistrats-

abteilung 69 versaeumt . die fpoe sei stets dafuer eingetreten , dass

die stadt Wien ihre taetigkeit als konkurrent des heimischen fremden-

verkehrs aufgebe , diese gastronomischen betriebe haetten erhebliche

defizite erwirtschaftet . die betriebe bellevue und cobenzt bieten

das bitd von ruinen . ( ger ) ( forts)

1649

gemeinderat ( 11 ) :

geschaeftsgruppe * * wohnen * * ( forts . )

19 wien , 26 . 6 . ( rk ) ein fuenfjahresprogramm fuer den Wohnungsbau

und fuer die foerderung verlangte gr . dkfm . dr . e b e r t ( oevp ) ,
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damit die bevoelkerung und die bauwirtschaft wisse , mit welchem

bauvolurnen und mit welcher bausurnme fuer die naechsten jahre gerech¬
net werden koenne . ausserdem fordere die oevp eine gerechtere ein-

stellung zur eigentumswohnung , mehr kommunikationsmoeglichkeiten fuer

die bevoelkerung , eine raschere assanierung , eine bessere gruenver-

sorgung und insgesamt mehr lebensqualitaet fuer die wiener.

die Sozialisten haben den wienern fuer die letzten fuenf jahre

50 . 000 Wohnungen versprochen , es werden jedoch bestenfalls 36 . 000

fertiggestellt , die Wohnungen werden ausserdem nicht in der naehe des

arbeitsplatzes errichtet , so dass auch die Verkehrssituation durch

die taeglichen anfahrten zum arbeitsplatz immer mehr verschlechtert

wuerde.

heftige kritik uebte gr . ebert an der besiedlungspolitiK der

Stadt wien . die jugend werde nach * * transdanubien verbannt * * , waeh-

rend die aelteren manschen im Stadtzentrum in renovierungsbeduerfti-

gen Wohnungen zurueckb leiben , am Stadtrand werden mono Strukturen

fabriziert , die der jugend keine erholungs - und sportflaechen bieten,

das motto Stadterneuerung vor Stadterweiterung sei zu lange ein lip-

penbekenntnis der spoe gewesen , im Stadterneuerungsgebiet Ottakring
habe es nach anfaengliehen aktionen eine zweijaehrige rathaus - pause

gegeben.
der kommunale wohnbau sei weder billiger noch rascher , die bau-

zeiten betragen im durchschnitt 30,8 monate , die baupreise liegen

in gleicher hoehe wie bei genossenschaften und gemeinnuetzigen
wohnbauvereinen , auch die wohnungskosten sind nicht geringer , bei

der schlechten foerderung der eigentumshaeuser beweise die spoe,
dass sie im grundprinzip eigentumsfeindlich eingestellt ist . von

einer echten Verbesserung der lebensqualitaet koenne man erst dann

sprechen , wenn es den wiener nicht mehr an jedem Wochenende aus der

stadt treibe und er nicht zum ’ * haeuselbauer * ’ in niederoesterreich

werde . ( ba ) ( forts . )
1656
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kommunal :
acs # crtce =: -sc3ta : a : * =s » s : Ä = : ar

gemeinderat ( 12 ) :
geschaeftsgruppe » * wohnen » * ( forts . )

20 Wien , 26 . 6 , ( rk ) in den vergangenen jahren ist in wien der
bau von ueber 47 . 000 Wohnungen gefoerdert worden , dazu kommen noch
die Wohnungen , die mit hilfe des wiener wohnbaufonds in den ersten
jahren dieser Legislaturperiode fertiggestellt wurden , betonte gr.
ing . ho fstaetter ( spoe ) in seinem debattenbeitrag . die
im arbeitsprogramm der spoe gestellten forderungen wurden auch er-
fuellt . man koenne auch nicht von eigentumsfeindlichkeit sprechen,
wenn wien bei der foerderung von eigenheimen die hoechsten foerde-
rungssaetze aller bundeslaender habe : 1976 wurden in wien 45 prozent
der elgenheime durch oeffentliche dariehen gefoerdert.

beim Wohnungsbau muesse man zwei komponenten beruecksichtigen,
erklaerte hofstaetter weiter : den bedarf und die arbeitsmarktpoliti-
schen Zielsetzungen , die anzahl gefoerderter Wohnungen haenge mit
der wirtschaftlichen konjunktur zusammen und sei daher , der wirt¬
schaftlichen läge entsprechend , in einzelnen jahren unterschiedlich.

das subjektive foerderungssystem in wien sei das erfolgreichste
aller bundeslaender , betonte hofstaetter ausserdem , allein an eigen-
mittelersatzdarlehen wurden in wien 270 millionen , an mietbeihilfe
136 millionen ausgegeben * in wien werde die minderbemittelte be-
voelkerung so unterstuetzt , dass sich jeder eine wohnung leisten
kann.

bei der wohnungsverbesserung entfalle auf wien ein drittel der
oesterreichischen gesamtsumme : 1976 wurden 9 . 900 , 1977 9 . 000
Wohnungseinheiten mit den mittein der wohnungsverbesserung saniert,
durch die aufzugaktion wurden bis jetzt bereits 774 aufzuege nach¬

traeglich eingebaut , und auch bei groesse und gestaltung der Wohnun¬
gen gab es eine wesentliche Verbesserung : die durchschnittliche
wohnungsgroesse in wien betrage heute rund 81 quadratmeter , fassa-
dengestaltung und konstruktive ausfuehrung der gemeindewohnbauten
wurden ebenfalls besser.

zum kontrollamtsbericht ueber cobenzl und bellevue meinte hof¬
staetter , hier liege kein versagen der gemeinwirtschaft vor , im
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gegenteil : beide Objekte wurden stets von privaten paechtem betrie¬

ben und von diesen zugrunde gerichtet , trotz ausschreibung sei es

nicht moeglich gewesen , neue paechter zu finden , beide Objekte sollen

fuer die bevoetkerung erhalten bleiben , aber nicht verschleudert

werden - quenstige konditionen duerfen nicht bedeuten , dass die ge-

baeude aus steuergeldem renoviert werden und ein privater den gewinn

erhaelt . zum kontrollamtsbericht ueber die staedtischen brausebaader

betonte der redner , dass sie eine sozial - und gesundheitspolitische

aufgabe haetten und daher modernisiert und erhalten werden sotten,

( hs ) ( forts)
173 5

gemeinderat ( 13 ) :

geschaeftsgruppe » ’ wohnen » ’ ( forts . )

21 Wien , 26 . 6 . ( rk ) zu einigen ktarstellungen meldete sich noch¬

mals gr . dr . e b e r t ( oevp ) : das einfamilienhaus wird nicht mehr

mit 40 prozent gefoerdert , sondern mit einem fixen betrag . 1975

wurden noch 5 . 000 eigentumswohnungen fertiggestellt , die Zuteilung

von foerderungsmittetn wurde dann gedrosselt , da kann man doch jetzt

nicht sagen , dass die nachfrage nach eigentumswohnungen gesunken ist.

bei vergteichsziffern ueber wohnbauteistungen kommt es immer wieder

zu widerspruechen , weil verschiedenartige begriffe - » » gefoerderte

Wohnungen * ’ , * * fertiggestetIte Wohnungen * * , ’ * baubeginne * * - ver¬

glichen werden , man sollte sich endlich gemeinsam auf vergleichbare

begriffe einigen , ( smo ) ( forts . )

1735

gemeinderat ( 14 ) :
geschaeftsgruppe » » wohnen * * ( forts)

22 Wien , 26 . 6 . ( rk ) im wahlprogramm 1973 sei der soziale wohn-

bau als an liegen bezeichnet worden , wobei die elnkommensverhaeltnisse

zu beruecksichtigen seien , erklaerte vizebuergermeister p f o c h

( spoe ) . ln diesem programm sei die fortsetzung des kommunalen und

die foerderung des gemeinnuetzigen wohnbaus angekuendigt worden.
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nun koenne man nachpruefen , ob diese Zielsetzungen erfuellt wurden:
in keinem Zeitraum der 1 . oder 2 . republik haben in so kurzer zeit

so viele Wohnungen eine qualitaetsverbesserung erfahren . 1971 betrug
der anteil der Wohnungen mit bad und wc 8 prozent , 1977 24 prozent.
ohne wasser und wc waren 1971 32 prozent der Wohnungen ausgestattet,
1977 23 prozent . von 1973 bis 1978 wurden 53 * 875 Wohnungen gebaut
und gefoerdert . darunter befinden sich 20 . 164 gemeindewohnungen
und 3 * 800 einheiten in heimen . noch ein umstand muesse beruecksich-

tigt werden : seit 1972 wurde mit dem bau von 16 . 000 Wohnungen be¬

gonnen , deren fertigste 1lung offiziell noch nicht gemeldet ist . ver¬
schiedene Vereinigungen melden fertigstellungen oft mit zwei - bis

dreijaehriger verspaetung.
in den letzten fuenf jahren wurden in wien also rund 50 . 000

Wohnungen gebaut , beziehungsweise gefoerdert und 40 . 000 so verbes¬
sert , dass sie dem modernen Standard entsprechen , diese zahl von zu¬
sammen 90 . 000 Wohnungen entspricht der gesamtzahl der Wohnungen in
Linz.

die irn rahmen eines wohnbauprogrammes der vaterlaendisehen front

in den dreissiger jahren errichteten Wohnungen unter der bezeichnung
99 familienasyl * 9 an der adalbert stifter - Strasse werden abgesiedelt,
es handelt sich dabei um qualitativ ausserordentlieh schlechte

Wohnungen.
die wiener bauwirtschaft war in den letzten zehn jahren voll

ausgelastet , die vollbeschaeftigung ist ein erfolg der antizyklischen
Politik der Stadt wien . in fuenf jahren wurden 35 milliarden einge¬
setzt.

etwa zwei drittel der vorhandenen mittel werden fuer den ge¬
nossenschaftlichen und gemeinnuetzigen Wohnungsbau zur verfuegung
gestellt , etwa ein drittel fuer den kommunalen wohnbau . der kommunale

wohnbau erfahre seine rechtfertigung dadurch , dass immer noch 20 . 000

familien auf die hilfe der gemeinde wien angewiesen sind , die ge¬
meinde wien findet mit den hoechstbaukosten das auslangen . die einzi¬

ge ausnahme bildet das per albin hansson - zentrum , wo die hoechstbau¬

kosten um 550 Schilling pro quadratmeter ueberschritten wurden.

die spoe sei nicht eigentumsfeindlich , stellte pfoch fest , er

wende sich jedoch gegen bodenspekulation . das rnietrechtsaenderungs-

gesetz von 1974 sei in diesem Zusammenhang sehr positiv gewesen.
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der cobenzl - bau sei von der paechterin in schlechtem zustand

zurueckgelassen worden , die Liegenschaft sei ausgeschrieben , man

warte nun auf private initiative.

pfoch erklaerte , er sei ueber das verschwinden mancher * * bei-

seL ’ ’ froh , im assanierungsgebiet Ottakring gebe es keine * ’ schoe-

pferische pause * * der Stadtverwaltung . 14 Liegenschaften wurden

schon erworben , mit gesetzlichen massnahmen wird vorgegangen , wo es

unbedingt erforderlich ist.

er denke nicht daran , 200 . 000 von der allgemeinheit geschaffene

gemeindewohnungen zu * * verscheppern * * , stellte pfoch fest , dadurch

wuerde die wohnung zur wäre , in der gemeinnuetzigkeit liege ein un¬

gleich hoeherer moralischer anspruch als in der scheinbaren eigen-

tumsfreundlichkeit der oevp.

keine zweite grosstadt verfuegt ueber soviele gruenflaschen,

sportstaetten , spielflaechen und baeder wie Wien.

die ersten siedlungshaeuser in der spargelfeldstrasse sollen im

September zur benuetzung uebergeben werden , die haeuser in der

carabelligasse voraussichtlich ebenfalls noch heuer , ( ger)

( forts . )

1817

gemeinderat ( 15 ) :

geschaeftsgruppe * » wohnen * * ( schluss)

23 Wien , 26 . 6 . ( rk ) nur durch eine offensive grundankaufspolitik

kann die Stadtverwaltung ihre aufgaben wirkungsvoll erfuellen , er¬

griff gr . o u t o l n y ( spoe ) das wort , in den letzten fuenf

Jahren sind 1 . 600 grundtransaktionen mit einem Umsatz von 4 mil-

liarden getaetigt worden , zwei Quadratkilometer staedtische grund-

flaeche wurden an private und gemeinnuetzige vereine verkauft , sie

dienten groesstenteils der betriebsansiedlung . elf quadratki lometer

flaeche wurde von der Stadt Wien gekauft , davon 75 ptozent zur

Sicherung des wald - und wiesenguertels , zwoelf prozent fusr infra¬

strukturelle einrichtungen , sechs prozent fuer den wohnbau und

assanierungsvorhaben und sechs prozent als bauland - und tauschre-

serve . dem vorwurf der oevp , dass die stadt wien zu visl grund und

boden ankaufe , steht eine Studie der arbeiterkammer gegenueber , dass
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die gesamte flaechenreserve maximal vier bis sechs Jahre ausreiche.
die stadtemeuerung habe bereits 1957 in erdberg begonnen,

assanierungen wurden dann im lichtental fortgesetzt , in alt
Ottakring , im 15 . bezirk und werden seit vier Jahren nun wieder in
Ottakring betrieben . 46 Liegenschaften sind zum zweck der stadter-
neuerung gekauft worden , die konservative form der Stadterneuerung,
in der die Stadtverwaltung alle kosten traegt , und die privaten bau-
herren dann ihre profite herausschlagen , sei jedoch indiskutabel,
die oevp kritisiere bisweilen um des kritisierens willen : sie wirft
den Sozialisten mangelnde initiativen in der Stadterneuerung vor und
bekrittelt gleichzeitig , wenn teure grundstuecke in teuren Stadtge¬
bieten gekauft werden.

bei der absiedlung von kleingaerten scheut sich die oevp nicht
von » » sozialen tragoedien * » zu sprechen , ohne sich zu informieren,
dass mehr kleingartenlose aufgeschlossen als abgesiedelt wurden,
seit 1973 wurden in acht bezirken 990 kleingaerten geraeumt und in
zehn bezirken 19 neue anlagen mit 1 . 041 Parzellen aufgeschlossen,
die neufassung des kleingartengesetzes , dessen entwurf bereits
fertiggestellt ist , wird eine wesentliche Strukturverbesserung fuer
die kleingartenanlagen bringen , durch die aenderungen im flaechen-
widmungs - und bebauungsplan werden diese anlagen widmungsrechtlich
gesichert.

ein neues soziales mietenrecht , die novellierung des stadt-
emeuerungsgesetzes und ein koordiniertes auftreten auf dem boden¬
markt sollen kuenftig die a$santerungsmassnahmen beschleunigen helfen,
( ba ) ( forts)
1841

gemeinderat ( 16 ) :
debatte » * u - bahn » »

24 Wien , 26 . 6 . ( rk ) als naechstes kapitel wurde der u - bahn- bau
aus der geschaeftsgruppe verkehr und energie ( amtsfuehrender stadtrat
franz n e k u l a ) behandelt.

ein hervorstechendes merkmal des rechnungsabschlusses bei der
geschaeftsgruppe verkehr und energie sind die minderausgaben bei den
baulichen herstellungen , die 1976 bereits 335 millionen und 1977

. /•
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238 millionen betragen haben , kritisierte gr . dkfm . b a u e r
( fpoe ) * diesen minderausgaben stehen 1976 mehreinnahmen von 180
millionen und 1977 von 323 millionen gegenueber , die aus den im Vor¬
anschlag nicht beruecksichtigten bundeszuschuessen aus der kfz-
steuer resultieren , hier wurde entweder der grundsatz der budget-
klarheit und budgetwahrheit umgangen oder es sollte die ungenuegende
bauvorbereitung beim u - bahn - bau kaschiert werden , stellte bauer fest,
als konsequenz musste 1977 fast eine halbe milliarde einer sonder-

ruecklage zugefuehrt werden , rechnet man minderausgaben , mehrein¬

nahmen und sonderrueckläge zusammen , so zeigt sich , dass innerhalb

von zwei Jahren um rund 1,2 milliarden beim u - bahn - bau weniger ver¬

wendet wurden als geplant war und finanziell moeglich gewesen waere.
bauer forderte daher den finanzstadtrat auf , zu erklaeren,

wieso er behaupten koenne , dass der u - bahn - bau rascher vor sich gehe,
wenn aufgrund des kontrollamtsberichts feststehe , dass die minder¬

ausgaben nicht echte kosteneinsparungen darstellen , sondern in

fehlentscheidungen und bauverzoegerungen begruendet seien , bei

gleichem bautempo und gleicher finanzierungsintensitaet werde der

bau der wiener u - bahn etwa hundert Jahre dauern und mit 125 milliar¬

den der teuerste der weit sein , erklaerte bauer . er zitierte ab¬

schliessend den kontrollamtsbericht , der beim u - bahn - bau u . a.

mangelnde kredituebersicht bei vermeidbarem Verwaltungsaufwand,
fehleinschaetzungen und zurueckstellung vorgesehener arbeiten

kritisierte , ( hs ) ( forts . )
1846

gemeinderat ( 17 ) :
debatte • » u - bahn * * ( forts . )

25 Wien , 26 . 6 . ( rk ) gr . ing . k r e i n e r ( oevp ) gab der

sorge ausdruck , dass die u - bahn - rueckläge von 598 millionen s fuer

kuenftige budgetabgaenge verwendet werden wird , die gesamtausgaben

betrugen bis ende 1977 13,2 milliarden , heuer sind noch weitere

8,3 milliarden vorgesehen , das grundnetz der * * u 1 * * , * * u 2 * * und
* » u 4 * » wird also viermal so viel kosten wie urspruenglich ange¬

nommen . der redner schloss sich dem kontrollamtsbericht an , in dem

minderausgaben auf den verschiedensten bereichen der Planung und

Vorarbeit kritisiert werden , bei der * * u 4 * * machen die minderaus-
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gaben 1977 148 mitlionen aus - dafuer habe stadtrat nekula die

Verantwortung , der gleichzeitig kein geld fuer die modern ! sierung

der Stadtbahn ausgibt , wodurch es zu unfaellen kommt , fuer die
» > u 3" wurden eine achtjaehrige bauzeit und kosten von 11 milliarden

angenommen , ueber Linienfuehrung , finanzierung und baubeginn gibt

es aber noch keine beschtuesse . urploetzlich ist jedoch das projekt

eines u - bahn - zwitters - halb u - , halb s - bahn - aufgetaucht , ein

derartiges verkehrsmitteL wuerde nicht nur grosse technische

Schwierigkeiten bringen , sondern auch sehr teuer sein , allein ein

einziges fahrzeug waere um 50 prozent teurer als ein normales u - bahn-

fahrzeug . das wesentlichste aber : dieser 1 • zwitter * * wuerde 26

milliarden kosten - um die haelfte koennte man die normale * * u 3 99

bauen , um die andere haelfte die vorortelinie und Verbindungsbahn

auf s - bahn - betrieb umstellen.
stadtrat nekula hat schon vor zwei jahren eine verkehrs-

Konzeption fuer 1978 angekuendigt . sie gibt es von nekula noch nicht,

hingegen hat die Stadtplanung eine Verkehrskonzeption vorgelegt , die

sich als unvolIstaendiges papier erweist , darin wird die fertigstel-

lung der Linien > » u 1 , f , " u 2" und * » u 4 ’ 9 Voraussicht lieh mit 1981

angekuendigt , kosten - nutzen - untersuchungen werden versprochen.

zugegeben wird auch , dass die u - bahn im betrieb einen hoeheren

aufwand erfordern wird als urspruenglich angenommen , sie wird bei den

stadtwerken keine einsparungen bringen , und es ist mit einem jaehr-
lichen abgang von 2 bis 3 milliarden zu rechnen , berechnungen , in

die der gemeinderat einsicht nehmen kann , gibt es jedoch bisher

nicht.
alle diese fakten beweisen die hiIflosigkeit der Stadtverwaltung

und die berechtigung des rnisstrauens gegen diesen stadtrat . ( smo)

( forts)
1908
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kommunal :
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gemein derat ( 18 ) :
debatte • » u - bahn » * ( Schluss)

26 Wien , 26 . 6 . ( rk ) bis heute wurden fuer den u - bahn - bau 14 mil*
liarden ausgegeben , erklaerte gr . schwarz ( spoe ) . der
ueberwiegende teil dieser mittel wurde von der wiener bevoelkerung
aufgebracht , ueber 50 Prozent flössen in form von lohn - und material¬
kosten in die bundesLaender . der u - bahn - bau wirkte sich fuer wien
und fuer ganz Oesterreich wirtschaftlich positiv und arbeitsplatz-
sichemd aus . schon jetzt fahren auf der ersten u - bahn - teilstrecke
mehr fahrgaeste als frueher mit der strassenbahn . im august wird die
* ’ u 4 * * bis zum karlsplatz verlaengert und damit eine zehn kilometer
lange u - bahn - verbindung geschaffen , noch heuer wird auch die * * u 1 * *
bis zum stephansplatz verlaengert . 1980 faehrt die » * u 2 ” zwischen
karlsplatz und ringturm . die grossbaustellen schwedenplatz und
praterstrasse werden demnaechst geschlossen , zu minderausgaben sei
es aus verschiedensten gruenden gekommen , so etwa durch preis-
guenstige angebote , einsparungen , verzoegerungen und Schwierig¬
keiten bei grundeinloesungen . die u - bahn - arbeiten in der lassalle-
strasse machen gute fortschritte , die verlaengerung der » * u 1 * * nach
sueden ist in planung.

bei den beratungen ueber die Verkehrskonzeption gebe es offen¬
sichtlich koordinationsschwierigkeiten zwischen den oevp - mitgliedern
verschiedener ausschuesse , erklaerte gr . ing . n e d w e d ( spoe ) .
in wien hat das u - bahn - zeitalter am 25 . februar 1978 begonnen , eine
halbe million menschen ergriffen sofort besitz ,von dem neuen ver-

i

kehrsmittel , eine ifes - befragung ueber die u - bafw zeigte die Zu¬
friedenheit der fahrgaeste . 95 Prozent der befragten beurteilten
die u - bahn positiv , bereits 8 prozent sind vom auto auf die u - bahn
umgestiegen , die u - bahn ist eine grossartige technische und wirt¬
schaftliche Leistung , viele technische Probleme - etwa der schütz
des Stephansdomes , die unterquerung des donaukanals - waren zu loe-
sen . die errichtung von fussgaengerzonen und garagen war mit dem
bau der u - bahn verbunden.

1969 beschloss der nationalrat einen u - bahn - zuschuss . nach dem

/
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beschloss ueber eine u - bahn- abgabe erhob aber dann der bundesrat

einspruch . auch die regierung ktaus erhob einspruch . die oevp
blockierte also anfaenglich die u - bahn - finanzierung . dennoch wurde
mit dem bau begonnen , die sozialistische bundesregierung ermoeglicht
eine prioritaetensetzung zugunsten des oeffentliehen Verkehrs , das

Programm der spoe spricht sich eindeutig fuer den bau einer west-

ost - durchmessertinie aus . ( ger)

die oevp rege sich meistens wegen mehrausgaben auf , stellte

stadtrat n e k u l a ( spoe ) fest , bei derartigen grossen bauvor-

haben wie beim u - bahn- bau muesse man jedoch mit unvorhergesehenen
terminverschiebungen rechnen , die dann minderausgaben zur folge

haben , so habe beispielsweise eine baufirma im bauabschnitt schotten¬

ring die arbeiten kapazitaetsmaessig nicht bewaeltigen koennen . im

abschnitt friedensbruecke habe eine berechnung gefehlt , die in der

ausschreibung verlangt worden sei . der terminplan der u - bahn sei

bis jetzt nicht nur eingehalten worden , sondern koenne auch vorzeitig
erfuellt werden , die bauarbeiten der ” u 4 ” werden bei votier auf-

rechterhaltung des betriebes durchgefuehrt , wodurch es zu verzoe-

gerungen und verspaetung im fahrplan kommen kann , die hoeheren be-
triebskosten der u - bahn sind verstaendtich , wenn man die teistungs-

faehigkeit dieses Verkehrsmittels ins katkuel zieht , die u - bahn be-

noetigt rotltreppen , kuenstliche beteuchtung der Stationen , einen

hoeheren Stromverbrauch und anderes mehr.
zur 9 ’ u 3- s , f sei festzustellen , dass die oesterreichischen

techniker der meinung sind , ein solches fahrzeug sei baubar und be-

triebsfaehig . gespraeche ueber den west - ost - durchmesser werden mit

den oebb gefuehrt.
fuer den u - bahn - bau seien bis 1976 12,7 mitliarden ausgegeben

worden , davon sind 6,5 milliarden in form von auftraegen in die

bundeslaender gegangen , die Vollendung des u - bahn - grundnetzes bis

1981 wird auf der preisbasis von 1976 18 mitliarden betragen . 1981

wird das fertige u - bahn - grundnetz der wiener bevoelkerung zur ver-

fuegung stehen , und damit ein leistungsfaehiges Verkehrsmittel , das,

wie die bisherigen erfahrungen zeigen , gerne angenommen wird , ( ba)

es ist ein zauberkunststueck , mit der u - bahn frueher fertig zu

sein , und trotzdem hunderte miltionen nicht zu verbauen , erklaerte

♦ / .
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gr . dr . m a y r ( oevp ) . als mangelnde Koordination kritisierte

mayr , dass beim umbau der lastenstrasse im bereich der secession
ueber den Standort eines lueftungsbauwerkes noch nicht entschieden
wurde.

stadtrat n e k u l a ( spoe ) stellte dazu fest , dass ueber den

Standort des lueftungsbauwerkes bereits entschieden wurde , gr . ing.
k r e i n e r ( oevp ) warf in einer weiteren Wortmeldung stadtrat
nekula ein gestoertes verhaeltnis zu zahlen vor . kreiner bezweifelte
weiter die ergebnisse der u - bahn- befragung , da nicht nur benuetzer,
sondern auch viele schaulustige befragt wurden , ( sei ) ( forts)

2009

gemeindarat ( 19 ) :
geschaeftsgruppe » » bauten » *

27 Wien , 26 . 6 . ( rk ) als naechstes kapital wurde die geschaefts¬

gruppe » » bauten » * ( amtsfuehrender stadtrat hans b o e c k ) be¬

handelt.
gr . dr . hirnschall ( fpoe ) nahm zu bemaengelungen des

kontrollamtes Stellung , die seiner meinung nach grundsaetzliche be-

deutung haben : fuer die bauarbeiten am hochwasserschutz wurde die

wasserrechtliche auflage erteilt , dass aushub und schuettung hand in

hand gehen muessen , damit staendig aus sicherheitsgruenden eine

wasserabflussmenge von 11 . 600 kubikmeter pro Sekunde gewaehrleistst

ist . das wurde im letzten jahr nicht befolgt , die schuettung » » lief * *

dem aushub um eine laenge von 1,2 kilometer voran , dieses risiko , das

die gefahr von hochwasserschaeden am hubertusdamm und an der insel-

schuettung in sich barg , wurde mit den projektaenderungen begruendet.

den gemeindegremien , die die projektaenderungen beschlossen haben,

wurde jedoch nichts von auflagen mitgeteilt , grundsaetzliehe

schluesse ergeben sich auch aus der Vorlage der Schlussrechnung

fuer das Stadthallenbad , die erst 1977 erfolgte , infolge der unaus-

gereiften Planung hatten 300 nachtragsangebote meist ohne aus-

schreibung eingeholt werden muessen . die zustaendige magistratsab-

teilung entgegnet , dass sie sich in Zukunft um zeitgerechie Planung

bemuehen wird , sei sich aber bewusst , dass es wieder zur ueber-

lappung von planung und bauausfuehrung kommen wird , damit werden

planungspleiten vorprogrammiert , sagte dr . hirnschall.
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zum weststadion ; es scheint nun klar zu sein , dass keine

konstruktiven maengel , sondern fehlende abdeckungen an den pfeilern

zu den rissen gefuehrt haben , wenn so etwas passieren kann , fragt

man sicn , wozu staedtische baubueros auf den bausteilen sind , wenn

sie nicht derartige dinge kontro1lieren . unklar ist schliesslich die

kostenentwicklung bei der neuen reichsbruecke . das projekt johann

nestroy wurde unter anderem gewaehlt , weil es mit 563 millionen das

billigste war . nun werden dafuer 800 millionen veranschlagt , es wur¬

den naemlich 40 prozent fuer * * unvorhergesehenes * * dazugerechnet,

frage : sind das reserven fuer lohn - und Preissteigerungen oder eine

stille reserve fuer das projekt , weil es vielleicht seinerzeit un-

vollstaendig geschaetzt worden ist?

gr . dr . himschall nahm abschliessend zu einer frage Stellung,
die gr . mayrhofer in der generaldebatte an ihn gestellt hatte : er,
hirnschall , haette nie an einer Veranstaltung eines neonazistischen

Vereines teilgenommen . er war jedoch von demokratischen vereinen wie

der landsmannschaft und des akademikerverbandes zu einer Sonnwend¬

feier eingeladen gewesen und habe an der eroeffnung der feier teil¬

genommen . es wird von ihm aber nicht gebilligt , dass kleine radikale

gruppen sich unter die Veranstaltungen gemischt haben und ihr ge-

dankengut verbreitet haben , ( smo)

gr . hoffmann ( oevp ) bezeichnete das kapitel strassenbau

als * * ausgehungert • * , im vergangenen jahr habe es durch baustellen

ein verkehrschaos gegeben , auch heuer sei ein aufgrabungschaos zu

befuerchten . die schwechat - wiIdbach - regulierung sei nur teilerfuellt

worden , dies sei ein problem der Sicherheit , an beiden donauufern
.

bestuende hochwassergefahr . ^ er gas rechte ufer wurden nicht einmal

alle mittel verbaut , die ueberpruefung der bruecken waere schon viel

frueher notwendig gewesen , trotz draengens der oevp habe sich die

spoe nicht um den zustand der bruecken gekuemmert.
,l ^ . > ‘ .

16 monate habe es gedauert , ehe man zu einem uebereinkommen mit

dem bund ueber die floridsdorfer bruecke gekommen sei . im nationalrat

und im gemeinderat hatte die oevp antraege gestellt , in dieser ange-

legenheit endlich aktiv zu werden , mit 40 prozent sei der anteil

der stadt sehr hoch.
man muesse froh sein , dass oevp - minister beziehungsweise die

o L
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oevp - aiuleinregierung die nord - und die praterbruecke gebaut haben,
die nach dorr einsturz der reichsbruecke und der sperre der florids-

dorfer bruacke als einzige donaubruecken zur verfuegung standen.
stadtrat boeck sei bei seiner amtsuebernahme buchstaeblich vor

truemmern gestanden , er habe sich durch seine Leistungen die achtung
und anerkennung der oevp - fraktion erworben , ( ger ) ( forts)
20 3 2

gemeinderat ( 20 ) :
geschaeftsgruppe ' ' bauten * * ( forts . )

28 wien , 26 . 6 . ( rk ) ueber die Leistungen im brueckenbau sprach
gr . langheinrich ( spoe ) . 483 bruecken im raum wien sind
ueberprueft und saniert , an 25 bruecken wird noch gearbeitet , fuenf
werden noch ueberprueft . der bau von 21 neuen bruecken gibt ein
beredtes Zeugnis von der baukapazitaet der stadt wien , das die
argumente der oevp , wie • ’ brueckenchaos * * und » » krankes wien * * ad
absurdum fuehrt . die arbeiten an den bruecken gestalten sich be¬
sonders schwierig , da sie bei voller aufrechterhaltung des Verkehrs
durchgefuehrt werden , eine besondere Leistung der stadt Wien ist auch
der bau der suedosttangente , die die fahrzeit fuer viele wiener ver-
kuerzt , fuer die wohnbereiche eine enttastung darstellt , energie
einspart und den wienern mehr freizeit bietet.

gr . franziska f o h l e r ( spoe ) hob die Leistungen der stadt
auf dem sektor des wohnbaus hervor , seit 1945 wurden 128 . 000 Wohnun¬

gen fuer 384 . 000 wiener errichtet , das problem der quantitativen
nachfrage ist geloest , der Schwerpunkt liegt heute auf der qualitati¬
ven ausfuehrung . dazu gibt es einige modeltfaelte , wie beispiels¬
weise die mieter - partizipation in der fesstgasse im 16 . bezirk , wo
die mieter bei der Planung des wohnraumes mitsprechen koennen . bei
anderen wohnhausanlagen wird groesster wert darauf gelegt , dass sie
sich harmonisch in das Stadtbild einfuegen , wie beispielsweise bei
der wohnhausanlage in der heiligenstaedter strasse am fusse des

kahlenberges , die in einer Schutzzone errichtet wird , im jahr 1978
werden insgesamt 5 * 000 Wohnungen fertiggestellt und es wird mit
dem bau von 2 . 100 Wohnungen auf 25 baustellen begonnen , durch die

anwendung neuer baumaterialien und bautechniken werden diese Wohnun¬
gen vielen menschen modernen Wohnkomfort bieten , ( ba ) ( forts * )
2048
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kommunal :
BS ESaSB = rSSE £ SBS3

gemeinderat ( 21 ) :

geschaeftsgruppe » ♦bauten’ 1 ( Schluss)

*++++
29 wien , 26 . 6 . ( rk ) fuer den laermschutz gelten drei grundsaetze,

arklaerte stadtrat b o e c k ( spoe ) . bei der planung neuer schnell-

Strassen ist der laermschutz bereits miteinzubeziehen . bei bereits

fertiggestellten strassen ist dort , wo es irgendwo moeglich ist,

ein erdwall zu errichten , erdwaelle bieten den schoensten und besten

schütz , nur dort , wo es nicht moeglich ist , werden mauern errichtet,

der einbau von laermschutzsicheren fenstern ist der letzte ausweg,
wenn zum beispiel eine strasse ueber bruecken gefuehrt wird , derzeit

werden von floridsdorf bis zur suedautobahn alle laermschutzmass-

nahmen geprueft . eine erleichterung koennte auch eintreffen , wenn

sich die autofahrer an die vorgeschriebene hoechstgeschwindigkeit
von 80 km/h halten wuerden . die sanierungsarbeiten beim weststadion

gehen gut voran , es kann gerechnet werden , dass die Sanierung der

38 pfeiler anfang bis mitte august abgeschlossen ist . der rasen des

weststadions wurde ebenfalls saniert und bestand die bewaehrungsprobe

der letzten schweren regenfaelle gut.
beim hochwasserschutz ist die notwendige Sicherheit vorhanden,

am linken donauufer kann bereits von einer vollkommenen Sicherheit

gesprochen werden , der wegtransport des aushubmaterials fuehrte in

der nacht zu vielen beschwerden . bei tag koenne allerdings nur ein j
drittel der anfallenden menge ab transportiert werden . !

die grunduntersuchungen bei der rechten donaukante koennen erst

kurz vor beginn der bauarbeiten durchgefuehrt werden , da sie sonst

ueberholt waeren.
abschliessend erklaerte stadtrat boeck , dass der bau und die

Sanierung der bruecken in wien in einem tempo erfolgt , das beispiel - j
haft ist . man kann mit gutem grund von einem raschen baufortschritt j

sprechen . I
die Sitzung des gemeinderates wurde nach fast zwoelfstuendiger ;

dauer unterbrochen und wird morgen , dienstag , nach einer Sitzung des

wiener Landtages ( beginn 9 uhr ) fortgesetzt , auf der tagesordnung

steht die beratung der geschaeftsgruppen ’ * staedtische dlenst-

leistungen und konsumentenschutz ’ * , » ’ gesundheit und soziales ’ ’ und
* ’ stadtplanung * ’ . ( sei ) ( schluss)
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